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Schwarzwald-Baar-Kreis. Der
Verein Naturpark Süd-
schwarzwald hat den Natur-
park-Plan 2025 beschlossen.
Darin sind Ziele und Leitbil-
der festgelegt, die für die wei-
tere Entwicklung des Natur-
parks wegweisend sind. 

Formulierte Projekte und
Maßnahmen dienen der Ziel-
umsetzung. »Der Naturpark-
Plan ist zentrale Richtschnur
und Nachhaltigkeitskompass
für die weitere Entwicklung
des Naturparks Südschwarz-
wald«, so die Vorsitzende des
Vereins, Landrätin Marion
Dammann. Als Rahmenplan

zeigt er die Leitlinien für die
zukünftige Entwicklung der
Naturparkregion auf. Nach-
haltiger Tourismus, Natur-
schutz und Landschaftspflege,
Regionalvermarktung, Land-
und Forstwirtschaft oder Kli-
maschutz und Anpassung
sind einige der Handlungsfel-
der, in welchen der Naturpark
differenzierte Ziele anstrebt
und weiterhin verstärkt Akti-
vitäten und Maßnahmen
unterstützen und fördern will.

WEITERE INFORMATIONEN:
u www.naturpark-sued-

schwarzwald.de

Plan 2025 beschlossen 
Naturpark | Mehrere Handlungsfelder

Schwarzwald-Baar-Kreis 
(ewk). Der Jugendhilfeaus-
schuss des Kreistages beschäf-
tigte sich ausführlich mit dem
Teilhaushalt 2018 für das
Kreisjugendamt. 

Allem was hier unter Förde-
rung der Jugendhilfe zu Bu-
che schlägt, wurde, wie von
der Verwaltung vorgeschla-
gen, ohne Gegenstimmen und
Enthaltungen zugestimmt.
Danach werden die Träger der
Freien Jugendhilfe im kom-
menden Jahr mit einem Ge-
samtbetrag von 124 100 Euro
gefördert, 2000 Euro mehr als
in 2017. 

Die Zuschüsse für den
Kreisjugendring und den
Kreisjugendsportring werden
bei erhöhtem Bedarf an Schu-
lungen sowie im Blick auf die
Förderung des Ehrenamtes
und die wesentliche Rolle der
Vereine in der Jugendarbeit
um jeweils 1000 Euro auf
47 000 Euro angehoben. Per-
sonalaufwendungen Tarif-
und Besoldungserhöhungen
und strukturelle Veränderun-
gen schlagen mit rund 70 000
Euro zu Buche. Mehrstellen
im Bereich Unterhaltsvor-
schuss bedingen Mehrkosten
von 65 000 Euro. 

Im Flüchtlingsbereich wer-
den aufgrund rückläufiger
Fallzahlen knapp 129 000
Euro eingespart. 

Bei der Jugendhilfe führen
die Fallzahlenentwicklung
und zu erwartende Vergü-
tungs- und Pflegesatzsteige-
rungen in Einrichtungen zu
erheblichen Mehraufwendun-
gen. Insgesamt steigt der Net-
toaufwand für die vom Kreis-
jugendamt wahrzunehmen-
den Aufgaben 2018 um
796 000 auf etwa 10,42 Millio-
nen Euro. Der Nettoaufwand
des städtischen Jugendamtes
liegt bei 9,59 Millionen Euro.
Entsprechend der vertragli-
chen Vereinbarung mit der
Stadt Villingen-Schwenningen
erhöht sich der anteilige Aus-
gleich von Personal- und
Sachkosten des städtischen Ju-
gendamtes durch den Kreis
um 40 000 auf 1,45 Millionen
Euro. 

Die Kosten für Gruppenan-
gebote für Alleinerziehende,
Elternbildung Familienheb-
ammen oder Versorgung in
Notsituationen werden auf
rund 560 000 Euro kalkuliert.
2016 waren das noch 380 000
Euro. Individuelle Hilfen für
junge Menschen und ihre Fa-

milien, dazu zählen Erzie-
hungsbeistandschaft, Sozial-
pädagogische Familienhilfe,
Heimerziehung, Erziehung in
Tagesgruppen oder sozialpä-
dagogische Einzelbetreuung,
belaufen sich auf insgesamt
6,13 Millionen Euro. Hilfen
für junge Volljährige, seelisch
behinderte Kinder und Inob-
hutnahmen steigen um
200 000 auf 2,18 Millionen
Euro. Die Ausgaben für der-
zeit 95 im Landkreis lebende
unbegleitete jugendliche
Flüchtlinge werden nach Aus-
kunft von Jugendamtsleiterin
Silke Zube auch für über 18-
Jährige wie für Deutsche voll
erstattet. Für Tageseinrichtun-
gen und Kindertagespflege
werden 1,23 Millionen Euro
kalkuliert. 

Aufgrund der guten kon-
junkturellen Lage bewegt sich
die Nachfrage nach Kinderbe-
treuungsplätzen auf hohem
Niveau. Dabei ist der Anteil
der Alleinerziehenden, die
auf die Betreuung ihrer Kin-
der in Tageseinrichtungen an-
gewiesen sind um einer Er-
werbstätigkeit nachzugehen,
im Landkreis besonders hoch,
heißt es aus der Verwaltung.
Die Beratungsstelle für Eltern,

Kinder und Jugendliche lässt
sich der Landkreis 1,1 Millio-
nen Euro kosten, aufgrund

von gestiegenen Personal-
und Gebäudekosten 76 600
Euro mehr als bisher. Beim

Unterhaltszuschuss wurde die
Höchstbezugsdauer angeho-
ben und die Altersgrenze auf
18 Jahre. Nach wie vor unbe-
friedigend ist, dass die Rück-
holquote bei nur 30 Prozent
liegt. Dabei sind es, so Beate
Berg-Haller (Grüne), »nicht
nur arme Väter, die keinen
Unterhalt für ihre Kinder zah-
len«. Aber auch die Bundes-
mittel für diese Leistungen
werden vom Land nicht ange-
messen durchgereicht. Der
Nettoaufwand der Unterhalts-
vorschusskasse wird auf
636 500 Euro kalkuliert. 

Ein wenig gerungen wurde
um 8000 Euro für Willkom-
mensbesuche bei Neugebore-
nen. 

In Kooperation mit Städten
und Gemeinden sollen Eltern
und Kindern durch ehrenamt-
lich Mitarbeitende nützliche
Informationen vermittelt wer-
den. Während das Projekt in
Villingen-Schwenningen be-
reits läuft, ist man in anderen
Kommunen noch zögerlich.
Landrat Hinterseh sieht aber
 »keinen Dissens in das Sache«
und will bis zur nächsten Ta-
gung des Jugendhilfeaus-
schusses noch entsprechende
Gespräche führen. 

Leistungen werden vom Land nicht angemessen durchgereicht
Jugendhilfeausschuss | Nicht nur arme Väter drücken sich vor Unterhaltszahlungen / Haushaltsplan für 2018 durchgewunken

Als »Reparaturbetrieb an Fehlentwicklungen der Gesellschaft«
sah CDU-Sprecher Gunther Dreher die Überlegungen im Ju-
gendhilfeausschuss zu den sozialen Leistungen der Kommu-
nen, bei denen sich, wie Landrat Sven Hinterseh einräumte,
Pflichtaufgaben und freiwillige Leistungen teilweise vermi-
schen. Foto: Winkelmann-Klingsporn

Hundert Prozent lautete 
das Ergebnis beim CDU-
Kreisparteitag: Thorsten 
Frei heißt der neue Kreis-
vorsitzende. Er tritt die 
Nachfolge von Andreas 
Schwab an. Thema war 
auch, die Regierungsver-
antwortung in Berlin zu 
übernehmen. Dabei macht 
Frei aber auch deutlich: 
»Politik ist kein Wunsch-
konzert.«
n Von Dieter Vaas

Schwarzwald-Baar-Kreis. Der
Kreisparteitag war erforder-
lich geworden, weil der Abge-
ordnete des Europaparla-
ments Andreas Schwab zum
Bezirksvorsitzenden der CDU
Südbaden gewählt wurde. Er
habe die Nähe zur Basis sehr
genossen, unterstrich er. Das
Ergebnis der Bundestagswahl
sei aus seiner Sicht deutlich
unter den Erwartungen zu-
rück geblieben. Die Koali-
tionsverhandlungen hätten
vielversprechend gewirkt.
»Vieles ist in unsere Richtung
gelaufen,« so Schwab. Hun-
dert Prozent seien nach dem

Wahlergebnis nicht möglich.
Die Verhandlungen würden
nicht einfacher mit den So-
zialdemokraten. Die CDU
müsse aber darauf achten,
»dass nicht der Schwanz mit
dem Hund wackelt«. Deutsch-
land sei von einer Staatskrise
weit entfernt. Im Kreis sei es
gelungen, nach der Krise
schnell wieder zusammenzu-
wachsen. Wichtig sei, die Zu-
kunftschancen im ländlichen
Raum zu erhalten. 

Thorsten Frei sah die CDU
im Schwarzwald-Baar-Kreis
als Volkspartei. »Wir müssen
mitten in der Bevölkerung ste-
hen,« unterstrich er und be-
tonte: »Wir haben eine starke
Gesellschaft als Anker«. Vor
der Wahl habe die CDU nicht
alles richtig gemacht. Bei der
Migrationsfrage hätte sie deut-
licher Stellung beziehen müs-
sen. »Wir brauchen wieder
eine starke Regierung,« for-
derte er. »Wir waren schon

sehr weit und ich hätte nicht
geglaubt, dass es mit ›Jamaika‹
nicht klappt.« Bei den nächs-
ten Verhandlungen müsse
auch die Familie eine zentrale
Rolle spielen. Sehr wichtig sei-
en zudem Investitionen in die
Zukunft auf allen Ebenen. 

Der Landtagsabgeordnete
Karl Rombach bezeichnete
das Trio mit Schwab, Frei und
ihm als sehr zielgerichtet mit
hoher Gemeinsamkeit. Zum
Hochschulstandort Schwen-

ningen versicherte er, nach
wie vor sei das Ziel der Landes-
regierung, diesen auszubauen. 
Er sei zuversichtlich, dass es in
dieser Woche zu einem positi-
ven Abschluss komme. 

Hundert stimmen für Frei
Stimmberechtigt waren bei
der Wahl 1524 Mitglieder.
101 nahmen teil. Es gab eine
Enthaltung. Genau Hundert
Mal hieß der Wunschkandi-
dat Thorsten Frei. 

Frei: »Politik ist kein Wunschkonzert«
CDU | Kreisparteitag zeigt große Geschlossenheit / Rombach glaubt an Ausbau des Hochschulstandorts

Bei einem Speed-Dating am 6. 
Dezember an der Hochschule 
Furtwangen können Unter-
nehmen Master-Studierende 
der Wirtschaftsinformatik aus 
anderen Ländern kennen ler-
nen. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Da-
raus entstehen vielleicht The-
sis-Arbeiten, Praktika oder so-
gar feste Arbeitsverhältnisse
erhoffen sich die Wirtschafts-
förderung Schwarzwald-Baar-
Heuberg und die Hochschule
Furtwangen, die das Treffen,
organisiert haben, um dem
Fachkräftemangel im IT-Be-
reich entgegenzuwirken. Die
Veranstaltung beginnt um 9
Uhr, die Teilnahme ist kosten-
los. Das Gesamtprojekt »Inter-
nationale MINT-Studierende
halten«, in dessen Rahmen die
internationalen Studierenden
auch ein Bewerbungstraining
fürs Speed-Dating erhalten
haben, wird gefördert vom
Ministerium für Wirtschaft,
Arbeit und Wohnungsbau Ba-
den-Württemberg. 

WEITERE INFORMATIONEN:
u www.wirtschaftsfoerderung-

sbh.de/speeddating oder
Cornelia Lüth, lueth@wifo-
eg-sbh.de, Telefon 07720/
6 60 44 04.

Speed-Dating 
mit Studierenden 
für Unternehmer

Schwarzwald-Baar-Kreis. Wie
betriebliches Konfliktmanage-
ment gelingen kann, Antwor-
ten auf diese Frage gab Thors-
ten Blaufelder, Wirtschafts-
mediator und Regionalleiter
der DWM Deutsche Wirt-
schaftsmediation, im Rahmen
der Veranstaltungsreihe Stu-
dium Generale am Campus
Schwenningen der Hochschu-
le Furtwangen.

Sein Vortrag lieferte Einbli-
cke darüber, wie es mit Wirt-
schaftsmediation möglich ist,
Lösungen für innerbetriebli-
che Konflikte zu finden. Als
Einstieg zeigte der Referent

an einem Fallbeispiel auf, wel-
che Nachteile bei der Lö-
sungsfindung von betriebli-
chen Konflikten mittels Ge-
richtsverfahren auftreten kön-
nen. Unter anderem sind
hohe Kosten, Zeitverlust und
die öffentliche Basis bei Ge-
richtsverhandlungen Argu-
mente, die für eine alternative
Konfliktlösung sprechen: die
Mediation. Vorteile der Me-
diation sind die Freiwilligkeit,
Vertraulichkeit und die Ver-
besserung der Arbeitsbezie-
hungen. Den Ablauf des Me-
diationsverfahrens erläuterte
Thorsten Blaufelder in fünf

Schritten. Mit Hilfe des Me-
diators wird in den Konflikt-
fall eingeführt. Über die The-
mensammlung der zu klären-
den Punkte folgt die Interes-
senfindung. Diese ist das
Herzstück der Mediation, bei
der eine intensive Ermittlung
der Streitaspekte beider Par-
teien vorgenommen wird. Da-
bei hilft der Mediator die Inte-
ressen zusammenzuführen -–
durch einen Perspektiven-
wechsel, der unter anderem
zu besserer Kommunikation
führen soll. Im vierten Schritt
versucht man möglichst viele
Lösungsoptionen zu finden,

die am Ende im Schritt fünf
einer abschließenden Verein-
barung zur Verfügung stehen.
Jedoch darf der Mediator kei-
ne Lösungen vorschlagen,
sondern muss diese mit den
Streitparteien gemeinsam aus-
arbeiten. Im zweiten Teil sei-
nes Vortrages zeigte Thorsten
Blaufelder, dass die Mediation
bisher von zu wenig Unter-
nehmen wahrgenommen
wird. Ein wichtiger Punkt, so
Blaufelder, sei die Einführung
von Konfliktmanagement für
Führungskräfte, da diese eine
tragende Rolle im Unterneh-
men spielen.

Konfliktmanagement durch Mediation
Bildung | Vortrag am Campus Schwenningen der Hochschule Furtwangen

Strahlende Gesichter nach der Wahl (von links): Karl Rombach, Andreas Schwab, Katharina und Thorsten Frei, Versammlungsleiter 
Jürgen Roth sowie die stellvertretende Kreisvorsitzende Marianne Schiller. Foto: Kienzler


